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Zentralorgan der Sozialdemohrattfchen Partei Deutfchlands

Heßler als Monarchist .
Enthüllungen von Obel bürgermeister Dr . Luppe . — Getzler »noralisch erledigt .

Die . Frankfurter Zeitung - veröffentlicht folgend « Erklä -

rung des Oberbürgermeisters Dr . Luppe - Nürnberg :
Ich habe kürzlich auf Wunsch eine » Parteifreundes Herrn Emil

Ludwig « u » ge Auskünfte über die politischen Perhältnisfe in
Bayern gegeben . Ich muffte dabei voraussetzen , daß Emil Ludwig
sich der Tragweite des ihm Mitgeteilten bewußt sei und nicht ohne
mein Wissen und Dillen Dinge der Oeffentlichkeit mitteilen würde .
deren Veröffentlichung ich der Oeffentlichkeit gegenüber
nicht für zweckmäßig Hielt . Nachdem Herr Emil Ludwig
leider meine Mitteilungen unberechtigtevweife und zum Teil unrichtig
in die Oeffentlichkeit gebracht halle , versuchte ich zunächst durch ein
Dementi , eine vollere Erörterung der Dinge abzuschneiden . Leider

nötigen mich aber die neuen Erklärungen des Herrn
Neichswehrministers Dr . Gehler und des Herrn Ludwig
nun doch , den wirklichen Sachoerhall mitzuteilen .

her « Reichswehrmlnifler Dr . Gehler kam Ende Oktober 19 ! »

während der Regierungskrise zu mir ans mein Bureau und fragte
mich dabei u. a. . wie ich die Verhältnisse in Bayern beurteilt «. Als

Ich Ihm erklärte , daß nach meiner Anficht in bezug auf einen Königs -
putsch der kritische Moment wohl überstanden fei . erwiderte er mir :

Rein , die Lage sei absolut ernst . Rnpprecht beab¬

sichtige vorzugehen , und er wolle mir jetzt schon
sagen , dah . wenn dies geschehen sollte .

die Reichswehr nicht eingreifen werde .

Dah Herr Dr . Gehler mit bayerischen Monarchisten gesprochen
und ihnen entsprechende Zusagen gemacht habe , habe ich Herrn
Emil Ludwig nicht gesagt , da Herr Dr . Gehler davon auch nichts

gesagt , hat . Als ich meine Verwunderung und Erregung über

Herrn Dr . G. ' hlers Ausfaffung kund gab . erwiderte er mir . ich kenne
eben Bayern nitcht . die Layer » wollten und brauchte »
einen König : den könnt « « na » ihnen aus die Dauer doch nicht
vorenthalte «». Da ich vou einem König rpulsch schwer « E, schütte -
rangen für Reich und Bayer » befürchtete , habe ich am gleichen
Abend Herrn Dr . h a a s s hriftlich von der Unterredung de » Herrn
Dr . Gehler Kenntnis gegebe ««.

Wenn Herr Dr . Haas sich an diesen Brief nicht mehr «innert .
so ist mir das nicht recht verständlich , wenn dieser Brief nicht etwa
in seiner Abwesenheit einem arideren Parteifreunde gegeben worden
sein sollte . Mir ist von anderer Seits bekannt , daß der v e r -
starben « Reichspräsident Ebeert von den Putsch -
obsichten Kenntnis erhallen hat . nachdem «oenig « Tage
daraus auch maßgebende Sozialdemokraten aus Kreisen der Layeri -
schen Volkspartei , die mit schwerer Sorge über die drohenden Ge >
fahren erfüllt waren . Kenntnis erholten hatten . Ob der bekannt «
Artikel im „ Regensburger Anzeiger " und «»eitere Artikel in den
. . Münchener Neuesten Nachrichten " und der . Augsburger Post -
Zeitung " kurz daraus erklärten , daß die Königsfrage in Bayern
keineswegs reis sei. aus ein Eingreisen von Berlin oder aus Vor -
gänge innerhalb der Bayerischen Volkepartei zurückzuführen sind ,
entzieht stch meiner Kenntnis . — Damit dürft « meines Erachtens
dos Vorspiel des im Jahr « ' 1324 beabsichtigten Putsch « » genügend
geklärt sein . "

«>
Nun ist es an Herrn Gehler , sich auf das genaueste zu

den Feststellungen von Dr . Luppe zu äußern . Wenn er
diese Feststellungen nicht entkräften kann , so ist er als Reichs -
wchrminister der Republik moralisch erledigt .

Rückwirkungsscbw ' nöel üer Nechtsprelse .
Loearüo mnsi unter allen Umständen entwertet werden .

Die deutschr . atiornilcn Daterlandsvtrteidiger sind in den

letzten Tagen auf einen neuen Dreh gekommen , um die Rück -

Wirkungen von Locarno zu entwerten . Als wenn eine ein -

heilllche Leitung dahinter stände , wiederholen sie von Tag zu
Tag einen alten Schwindel . Je deullicher erkennbar wird .

dah die Besatzungsziffer der alliierten

Truppen im Westen als Rückwirkung von Locarno herab -
gesetzt werden wird , um so hysterischer schreien sie das auch
von ihnen bisher ängstlich behütete Geheimnis aus , dah die
Alliierten sich bisher einer Vertragsverletzung schuldig machten .
indem sie etwa doppelt soviel Truppen im Westen unterhalten ,
als die deutschen Garnisonen zu Friedenszeiten zählten . Von

Rechts wegen mühte die Rechtspresse gegen ihre bisherigen
Vertreter im Reichskabinett patriotische Klag « erbeben , daß

sie die vaterländische Pflicht versäumt hätten , im Namen d « r

Gerechtigkeit an das Weltgewissen gegen ein « solche unerhörte
Ueberschreitung des Versailler Vertrages zu protestieren .
Immerhin wird ihre Leidenschaft für eine nationale Auhen -
Politik nicht so weit gehen . Sie werden sich damit begnügen ,
auch ein Zugeständnis der Alliierten in der Besatzungszahl
als eine Selbstverständlichkeit oder als die Wiedergutmachung
eines Unrechtes zu entwerten .

Tatsächlich kann , und wir sagen ausdrücklich leider , von
einem Rechtsanspruch Deutschlands auf eine Her -
absetzung der alliierten Garnisonen auf den deutschen Friedens -
stand nichtdieRedefein . Auf die Gefahr hin , dah der

. Lokal - Anzeiger " und seine Gesinnungsgenossen unsere Be -

mühungen , sein « Tendenzbehauptungen im Interesse der

deutsch - französischen Verständigung zu widerlegen , uns Schä -
- - - -»»" " cher Belange vorwirst , müssen wir um der beut -

solitik willen feststellen : weder ist im Friedens -
) im Rheinland - und Waffenstillstandsabkommen

mit einem Wort die Rede von einer Pflicht der Alliierten , eins

bestimmte Besatzungsziffer nicht zu überschreiten . Es ist auch
in keinem späteren Notenwechsel irgendwie die Rede davon .

daß die Alliierten ein « Verpflichtung in dieser Hinsicht ein -

gegangen wären . Die Behauptung hiervon stützt sich auf
eine mündliche und unverbindliche Aeuherung Loucheurs
gegenüber dem deutschen Delegationsführer Lewald . der an -

läßlich der Uebergabe einer Rote der Hoffnung Ausdruck ge -
geben hatte , daß die Alliierten die deutsche Garnisonziffer nicht

aber muh darüber geschaffen werden , dah die Bertragsgegner
sich bisher einer Vertragsverletzung nicht schuldig
gemacht haben , und dah eine Herabsetzung der Be -
j a tz u n g e n eine der wichtigsten Rückwirkungen der
Abkommen von London und von Locarno sein würde .

Kein gutes Zeichen für die Regierung aber ist es . daß
sie nicht von sich aus den Mut findet , dem Entwertüngs -
schwindet der Deutschnationalen entgegenzutreten . Sie über -
läßt es der Opposition , die deutsche Auhennolitik mitzutragen .
Die Sozialdemokratie aber wird den Entwertung » -
s ch w i n d e l der Deutschnationalen mit derselben Sachlich -
keit und Schärfe bekämpfen wie sie gegen den Auf -
wertungsfchwindel dieser Partei ankämpfte .

Guter Fortgang öer Rückwirkungen .
Der Entwaffnung sstand bekriediqend .

London , tZ . Rovember . ( MTB . ) Den Blättern zufolge ent -
hält die in pari » eingetroffene deutsche Rate nichts , «ixn eine
Aenderuag der Vorkehrungen wegen der Räumung der Kölner
Zone n S l i g m a ch t e.

Es verlautet , daß die Räumung am t . Dezember beginnen wird .
welche » Datum in diplomatisch ? » Kreis n» für besonders geeignet an¬
gesehen wird , da die endgültig « Unterzeichnung de » Locarnopakt « , in
London an diesem Tage erfolgen soll .

lst ke nerlei Bezug genommen

nungsäuherung des Franzosen .
Die Beurteilung des Bertraaswerkes von Locarno wird

sabotiert , wenn solche falschen Ansichten , wie sie von der

nationalen Presse verbreitet werden , weiterhin im Unilauf
bleiben . Die Bedeutung der Rückwirkungen von Locarno

wird nur dem deutlich , der sich über die Rechte und Pflichten
Deutschlands aus dem Derfailler Vertrage ein Bild machen
kann .

Die deulliche Erkenntnis von der Rechtslage hat nichts
damit zu tun . daß Deutschland einen sittlichen und

politischen Anspruch aus Herabminderung der Be -

satzungstruppen hat . Diesen Anspruch und diesem Verlangen
ist niemals so deutlich Ausdruck gegeben worden wie auf
dem Heidelberger Parteitag der Soizaldemotratie in der von

den rheinischen Delegierten abgegebenen Erklärung . Es gibt

innerhalb Deutschlands keine MeinungsoersSiedenheit über
die unbedingte Notwendigkeit , die alliierte Besatzung weit
unter das Maß des jetzigen Stande » herabzusetzen . Klarheit

Mussolini kann nicht nach Lonöon kommen .
Er muh in Rom sich um seine Herrschaft kümmern .

Ron » . 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Entgegen einer

ersten Ankündigung wird der italienische Ministerpräsident M . sio -
lini nicht zur Unterzeichnung des Locarirooertrages nach London

fahren . Er wird durch dringende politische Geschäfte in Rom sest -
gehalten .

Rom . 13. November . ( MTV ) Am 18. November wird sich die
Kammer mll den Maßnahmen beschäftigen , die gegen die polllischen

Emigranten ergriffen werden sollen , die in Frankreich gegen die

italienisch « Regierung agitieren . Diese Maßnahmen sollen den

Blättern zufolge in der Aberkennung der italienischen Staotsange -

Hörigkeit , gegebenenfalls auch der Wegnahme der Güter dieser Em« .

granten und ihrer Verhaftung b«! ihrer Rückkehr nach Italien be -

stehen .
Di « faschistischen Blätter berichren , daß sämtlich « Hafenarbeiter

von Genua in dl « faschistischen Gewerkschasten eingetreten seien .

. Popolo di Roma " verlangt von der Regierung die Auslösung
des großen sozialistischen Setzerverbande » .

Veutschnationaler Parteitag .
Di « Tagesordnung für den in Berlin stattfindenden deutsch -

nationalen Parteitag ist nun endgültig festgesetzt . Am

Sonntag , den 15. November , tritt im Plenarsaal de . Preußischen
Landtages die Parteioertretung zusammen . Zunächst wird «in « De -

sprechung des Parteitages stattsinden . dann werden der Jahresbericht
und der Kassenbericht erstattet und Satzungeänderungen vor -

genommen werden . Schließlich kommen Anträge zur Beratung .
Der ordentliche Reichsparteitag tritt am Montag , den lv . Na -

vember , im Kriegervereinehause zusammen . Nach der Eröfsnungz -
ansprach « de » Parteivorsitzenden D. W I n ck l e r und noch alleren

Begrüßungsansprachen hält da , Hauptreferot Reichetags .
abgeordneter Gras Westarp über . Deutschnational « Außen -
Politik " . Eine Aussprache wird sich anschließen . Nach der Mittags -
pause wird Reichstagsabgeordneter Dr . Rademacher über

»Deutsche Wirtschastsnot " sprechen . Luch hier folgt «in « Autsprache .

chuaglia war es !
Tie Inszenierung des Muffolini - Attentats .

Lugano . 10 . November 1925 .

Die Berichterstattung aus Italien muß aus einmal ganz
wortkarg werden . Nachdem der Wortschwall alles zu ver -

schlingen drohte , nachdem wir gehört haben , daß Mussolini
unsterblich ist , daß die Hand , die ihn träfe , Italien nieder -

strecken würde , daß das Geschick dieses Mannes das Geschick
der Ration ist und solche Dinge mehr , wird uns ganz unver -
mittest der Alkohol der hohen Worte entzogen . Wir sollen
nichts tun , als ganz nüchtern abwarten , was die Regierung
uns über das . Komplott " durch ihr offizielles Telegraphen -
bureau bekannt gibt .

Das Attentat war wie eine turzblühendc
Pflanze : was es� geben konnte , hat es in der Treibhaus -
luft des offiziösen Ueberschwanges schnell gegeben . Jetzt
bleiben nur die dürren leeren Stengel . Man hat die Ein -

heitspartei aufgelöst , den Freimaurerorden militärisch besetzen
lassen , ohne ihn aufzulösen , und hat die Oppositionspresse
lahmgelegt . Mehr ließ sich aus einem hypothetischen Komplott

nicht herauspressen . Und jetzt kommt nun « ine Art E r -

nüchteruna .
Das Publikum fragt sich : was ist an der Sache Wahrheit

und was ist Dichtung ? Die Versionen der ofsiziellen Presse
lind oerschieden . Wenn Zanibont auf der Treppe ver -

haftet wurde , mit dem Gewehr in seinem Futteral , dann
kann er unmöglich gleichzeitig in seinem Zimmer ver -

haftet worden sein , mit dem Gewehr im Anschlag . Wenn er
den Rechtsanwalt und Journalisten Q u a g l i a zum Mit -

schuldigen hatte , wie die genauesten und eingehendsten Be -

schreibungen der Regierungsblätter beweisen , dann ist es

unfaßlich , daß man diesen Quaglia in Freiheit gesetzt dat . Die

Situation ist derartig , daß man überhaupt N' cht über sie nach -
denken , reden oder schreiben kann , ohne zu den m e r k w ü r -

digsten Schlüssen zu kommen . Es ist also logisch , daß
die Presseabteili ' Ng der Mmilterpräsidentschaft der Presse
befiehlt : Mund halten und abwarten .

Die Situation ist von trostloser Klarheit : Quaglia ist
der Lockspitzel der Polizei , wahrscheinlich sogar des

Ministers des Innern . Er hat den Auftrag gehabt , ein
Attentat zu organisieren und irgendein « Berbiirdung zwischen
ihm und dem Freimaurerorden herzustellen . Für das
Astentat hat er sich an einen tollkühnen Mann gewendet : die

Verbindung mit den Freimaurern hat er erst am Vorabend
des Volsteicoups hergestellt , indem er eine Unterredung
zwischen Eapello und Zaniboni zustand « brachte .
bei der die Polizei zugegen war und sogar gesehen haben
will , daß Eapello ein Vaket von . . . Tausendlirescheinen au ? -
händigte . Das gan - e ist also recht p l u m v e M a ch e : wir

hätten Feder ' oni feinere Arbeit zugetraut . In die kaum ver -

klungenen Klänge des Dankgottesdienstes mischt sich bereits
das Gähnen eines greulichen Katzenjammers .
Wenn seinerzeit die Verhaftung Dnminis ein Fehler des

Faschismus war , so ist diesmal die EntHaftung des Quaglia
ein hundertmal größerer Fehler .

So tief kann das Schweigen gar nicht werden , daß es
den Widersinn oerschluckte , der darin liegt , daß die Polr - ci
offiziell seit den ersten Anfängen des „ Komplotts " unterrichtet
war » daß sie wußte , ein gewisser Quaglia traf alle Vor -

bereitungen zu einem Derbrechen , und daß sie dann d>esen
Quaglia gleich nach der Verhaftung seines . Komplizen " in

Freiheit setzt. Gleich zu Ansang sagt « man leise : Quaglia
war der S p i o n : jetzt sagt man noch leiser : Quaglia war der

Lockspitzel .
Was bleibt denn nun überhauvt vom Komplott und von

der Schuld , wenn der Plan zu der Sache ans dem Ministerium
des Innern stammte , und zu der Ausführung nur Versuche
mit ungeeigneten Mitteln gemacht wurden ? Der An -

stifter , der Mandant , ist ein Werkzeug des

Ministeriums des Innern : die Ausführung
ist mißlungen . Was übrig bleibt , was sich Federzoni
als Reinertrag ausrechnet , sind die Maßnahmen geaen die

Opposition : es bleibt nicht einmal jene moralische Wirkung .
die « in Attentat auszulösen pflegt , und durch die es das von

ihm bedrohte Regiment festigt . Die ist sofort verflogen . Man

hat zu deullich sehen lassen , daß nach Maß gearbeitet wurde .

Ja , sagt man wobl . immerhin hat dos Regime doch be -

wiesen , daß es leine Leute fest im . Kögel hält und keinerlei

Gewalttat geduldet hat . Aber selbst diese scheinbare Rehabili¬

tierung liefert nur neue » Belastungsmaterial gegen den

Faschismus . Warum bat man diesmal kein « Mordtaten und

Plünderungen zu berichten ? Einmal , weil die E n t r ü st u n g
ziemlich kalt war , da niemand die Sache recht alaubte .

Dann aber , und hauntsächlich , weil die Regierung diesmal
kein Blutvergießen und keine Eigentumsverbrechen wünschte ,
um nickt die Verhandlungen wegen der interalliierten

Schulden in Amerika zu schädigen . Es folgt also
daraus , daß für die vergangenen Ueberoriffe die Regierung
voll verantwortlich ist , daß es bei ihr gestanden hätte , sie zu
verhüten , daß sie durch die ihren Organen aufgezwungene
Ohnmacht mitschuldig war . während ihre Presse und die

leitenden Parteistellen die Hetzer und Mandanten waren . Die

Regierung kann Repressalien verhüten , wenn sie will : da sie

sie bisher nicht verhütet hat , geht daraus hervor , daß sie
sie wollt « .

Zum Schluß noch ein paar Sätze aus der . . Botschaft " .
in der F a r i n a c c i die Summe des Atteniatsertraaes zieht :

. Der Freimaurerorden ist Ins Herz getrosten : seine Logen

sind militärisch besetzt : di « Sozialist isch « Porte « ist enisgetöst :



die „ ©nrfHjw " , die » Sott Rcpubblicatta *, der „ Avanti� , die „ vmt�

sind aufgehoben . Die Arbeiterkammer von Mailand , die eine der

mächtigsten gegnerischen Organisationen war , ist von unseren Syndi -
katen besetzt worden , unter der Zustimmung der gesamten Arbeiter -

schaft . Die berechtigte faschistische Reaktion ist in großartigem Stile

durchgeführt worden , nicht nur als notwendige Repression , sondern

auch als heilsame Vorbeugung . Die Masse der Schworzhemden wird

so zufrieden sein , wie die Masse der Nation zufrieden ist , die in keiner

Weise in Unruhe versallen ist , besonders in diesem Augenblick , wo

jenseits des Ozeans ihre Interessen verteidigt werden .

Schwarzhcmden ganz Italiens ! Nie waren wir so stolz , an

eurer Spitze zu stehen , nie haben wir uns so stark gefühlt , als heute ,
wo wir um die fupremen Interessen des Vaterlandes , eure mensch -

l - che und gerechte Entrüstung gezügelt haben . Der D u c e, über den

Gott allezeit wachen möge , Hot sich mit der chaUung aller Faschisten

zufrieden erklärt . Das ist der beste Preis der Dankbarkeit für
euch alle . Usw. " '

Dies das Siegesgel >eul . Wie war es mit einer Ehren -
Mitgliedskarte für den guten Quaglia ? Mussolini hat gesagt ,
die gibt es nur noch für den , der entweder eine zweite „göttliche
Komödie " schreibt oder einen Neuen Kontinent entdeckt . Die

Verdienste des Quaglia liegen so etwa auf der Mitte zwischen
diesen beiden Leistungen .

Die Steigbügelhalter üer Reaktion .

Kommunisten oder Sozialdemokraten ?
Wenn ein kommunistisches Blatt die Sozialdemokraten

als „ Steigbügelhalter der Reaktion " bezeichnet ,
so entbehrt das nicht einer gewissen Komik . Seit es eine

kommunistische Partei gibt , hat diese alles getan , was der
Reaktion dienlich ist . Sie hat die Arbeiterbewegung durch

Spaltung geschwächt . Sie hat durch ihre Putschtaktik , die
sie jetzt selber als verfehlt aufgeben mutz , wieder nichts er -

reicht , als die Schwächung der Arbeiterbewegung und die

Stärkung ihrer Fdnde . Sie hat in allen entscheidenden parla -
mentarischen Situationen mit der » äußersten Re »
aktion zusammen gestimmt . Sic ist der Sozialdemokratie
in ihrem Kampf gegen die Reaktion immer und überall in
den Rücken gefallen . Darum hat die Sozialdemokratie der
Provinz Brandenburg eine Listenverbindung mit ihr bei den
kommenden Landtagswahlen abgelehnt . Und darum ver -

gnügt sich die „ Rote Fahne " jetzt mit einer Retourkutsche . Sie
nennt die Sozialdemokraten „ Steigbügelhalter der Reaktion " .

Das kommunistische Blatt findet aber noch einen ande -
ren Grund zu dieser Bezeichnung . Das ist die grundsätzliche
Zustimmung der Sozialdemokratie zu dem Bertrag von
L o c a r n o. In der grundsätzlichen , unentwegten Ableh -
nung dieses Vertrags sieht sie offenbar einen . Kampf gegen
die Reaktion " . An diesem „ Kampf gegen die Reaktion sind
aber , wie man weiß , die extremsten reaktionären Nationa -
listen sührend beteiligt . Soeben veröfsenllicht der Ad -
miral a. D. v. T i r p i tz in der Rechtspresse einen flammen -
den Artikel gegen Locarno . In der völkischen Presse tut

Ludendorff desgleichen . Der Kampf gegen Locarno ist
ein f ampf , der geführt wird Arm in Arm mit Tirpitz und
Ludendorff . . Tirpitz und Ludendorff kämpfen offenbar mit
den Kö . mmuwsten zusammen „ gegen die Reaktion " .

Stellen wir uns einmal vor , der Berirag von Locarno
würde im Reichstag definitiv abgelehnt . Es war « auf keine
Weise , auch nicht durch Auflösung und Neuwahlen , - eine
Mehrheit für ihn zu erhalten ? Wer würde danach wohl in
Deutscht ' - ch regieren ? Die Kommunisten oder die Deutsch -
nationale » ? Wessen Sieg wäre das ? Etwa nicht der
Sieg der Reaktion ?

Wenn die Kommunisten behaupten , die Sozialdemo -
kraten hielten der Reaktion die Steigbügel , so werfen sie
ihnen etwas vor . was sie selber immer getan
haben und auch heute noch tun .

Geschichte aus öer örennessel .
Bon Peter Scher .

Die Brennessel ist eine Weinstube in München .
In der voi deren Abteilung sitzen die Spießer : in der Hinteren ,

auch Schwemme genannt , sitzt das , was von Schwabing übrig ge-
bliebe » ist . Man trifft dort außer anderen Malern den genialen
Oskar Coesier , Unold , Karl Arnold , Lotte Pritzel : auch Ringelnatz
taucht auf , trinkt und entwankt .

Einmal saß Dorick mit einem Theaterdirektor am Ecktisch in der
Schwemme , als Karl Rößler hereintrot , dem Direktor zuwinkte und
Anstalten traf , sich an den Tisch zu setzen .

„ So — Rößler ist das " , sagte Norick zum Direktor — „ er kennt
mich nicht . Stellen Sie mich doch als einen Sohn Ganghofers vor .
Sagen Sie , ich sei eben aus dem Ausland gekommen — aus
Brasilien . Sie haben mich am Bahnhof getroffen : ich bin noch nicht
zu ' Haus « gewesen . " :

„ Gut " , sagte der Direktor . ' -

Rößler setzte sich an den Tisch .
„ Wie geht ' s , lieber Rößler — das hier ist Herr Ganghoier junior

— aus Brasilien . Denken Sie , ich treffe ihn zufällig an der Bahn
und schleppe ihn gleich Herher . . . Prost , lieber Ganghofer . "

„ Sie sind ein Sohn vom Ludwig . . . das freut mich wirklich
sehr . Wie geht ' s denn da drüben ? Spielt man wieder deutsche
Stücke ? Es wur�e einiges hin und her geredet . Borick gab bereit -
willig Auskunft . Schließlich richtet « er einen treuen Blick aus
Rößler und fragte : „ Was macht Ludwig Thoma ? "

Rößler sah ihn betroffeen an .
„ Thoma ? ! " sagte er und noch einmal : „ Thoma ! ! Thoma ist tot ! "
„ Was ? " schrie der andere zurückfahrend — „soll das ein Witz

sein ? ! ! "
„ Ja , wissen Sie denn nicht . . . wo haben Sie denn gelebt ?

Thoma ist seit drei Iahren tot ! " sagte Rößler und sah Dorick durch .
bohrend an .

„ Mein Gott ! " sagte lljocick . . . „ich habe jahrelang im Urwald
gelebt . . . tot ! Ist das möglich ?! "

Er sprang auf und sagte aufgeregt : „ Entschuldigen Sie , wo ist
da » Telephon . . . ich muß doch gleich . . . um Gotteswillen , er
wird doch nicht . . . "

Und stürzte ab .

Nach fünf Minuten kam er zurück und saate erschüttert : „ Mein -
? lhnuna ! Ich babe tel «" boniert . . . großer Gott — auch Ganghofer
weilt nt- tss ' 7>?hr unter den Lebenden ! "

. Der Tbeatrdirettor . bissen Gesicht blaurot geworden war ,
mußt « angebrengt in sein Taschentuch husten .

Karl Rößler sah den jungen Ganghofer mit einem rätselhosten
Ausdruck an .

. „ Mensch ! " sagte

ftuf den Schultern öer Weimarer Koalition .

Tas Wesen d ? r Slustcnpolitik TtrcsemannS .

In der „ Täglichen Rundschau " versucht „ ein

Skeptiker " die Außenpolitik Strcsemanns abzugrenzen

gegen links und gegen rechts . Der Versuch , die Politik , deren

Ergebnisse die Londoner llebereinkunft über den Dawes - Plan
und die Verträge von Locarno sind , als grundsätzlich ver -

schieden von der Außenpolitik der Regierungen der Weimarer
Koalition hinzustellen , nötigt zu einigen Bemerkungen .

Der „ Skeptiker " der „ Täglichen Rundschau " sieht das

Wesen der Außenpolitik der Weimarer Koalition in folgendem :
„ Was zunächst die Linke anlangt , so müssen wir beobachten ,

daß ihre Einstellung zu den Außenfragen von höchstrcalcr Bedeutung

ungeduldig - schematisch und überspannt theore -

tisch ist . Jede Erwägung real politischer Art . wird durch
die Parteiideologie verdrängt , man sieht in jeder leisen

Stellungsönderung der Gegner , ohne nach ihren meist stark mate -

riellen Gründen zu forschen , alsbald „ M a r k st e i n e" auf dem

Weg zum „ neuen Europa " , man begrüßt jeden kleinen Fortschritt
als den Sieg des Wellgewissens und sieht die Feldzeichen der inter -

nationalen , pazifistischen Solidarität der Völker allenthalben im

stolzen Borrücken . "

„ Nach innen aber wird der Weg zur Weimarer Koalition wieder

frei , das heißt nach außen zu jener Erfüllungspolitik , �die ,
der realpolitischen Motive der anderen nicht

achtend , aus ideologischen Gründen , in ffosfnung auf
das parteiprogrammatisch eingeschaltete Wellgewissen Konzessionen
macht , stall mit den uns verbliebenen Mitteln den schweren

Kamps um das nationale Recht fortzuführen . "

Um erfolgreich Außenpolitik betreiben zu können , bedarf
es eines Standpunktes und einer Methode . Den Standpunkt
haben die Regierungen der Weimarer Koalition berausge -
arbeitet und festgehalten . Es ist der Standpunkt des Friedens .
derselbe Standpunkt , von dem aus Strefemann die Politik
von Locarno eingeleitet und durchgeführt hat . Ein real -

politischer , nicht ein ideologisch überspannter Standpunkt : denn
die Sicherung des Friedens ist die einzige Realpolitik , die

Deutschland zu führen vermag . Der geschichtliche Verlaus seit

Anfang 1919 zeigt , daß dieser Standpunkt sich durchgesetzt bat

gegenüber den ? Machtstandpunkt , gegenüber dem , mas die

„ Tägliche Rundschau " die „realpolitischen Motive " der anderen
nennt . In der Wahl des Standpunktes steht Stresemann
durchaus aus den Schultern der Weimarer Koalition .

Und die Methode ? Hier gilt es , eine Fälschung der Ge -

schichte entgegenzutreten . Ein objektiver Ueberblick über die

diplomatischen Kämpfe der „Erfüllungspolitik " zeigt , daß sie
»in zähes Ringen um das nationale Recht waren in den Er -

folgsgrenzen , die durch die jewellige Konstellation und durch
das Ueberwiegen machtpolitischer Gedankengänge auf der
anderen Seite gezogen waren . Sind die Drohungen der

Politik der Sanktionen , sind die Sorgen um das Ruhrgebiet ,
um das Geschick des Rheinlandes bereits vergessen ?. Ist ver -

gessen , daß die Weimarer Koalition , wenn sie vor diesen
Drohungen zurückweichen mußte , im zäben Kämpfe Schritt
für Schritt zurückgewichen ist ? Ist vergessen , wie das Ueber -

sehen der Grenzen des Möglichen unter der Regierung Enno
in eine Katastrophe geführt hat , und das nur an die Wieder -

gewinming des Standpunktes und der Methoden der Politik
der Weimarer Koalition den Weg aus der Katastrophe er -

möglicht hat ?
Das Tempo ist heute rascher geworden , aber die Methode

ist dieselbe geblieben — es fei denn , wart wolle in den fatalen
Schwenkungen , die der deutschnational « Einfluß in der Strese -
mannschen Außenpolitik hervorgerufen hat , eine methodische
Besonderheit erblicken . Daß aber das Tempo beute rascher
genommen werden kann , das ist die Folge des Wirkens der

„Erfüllungspolitik " , ihres unveränderten Festhaltens an dem
Standpunkt des Friedens .

Das ist die stärkste Kraft der deutschen Außenpolitik , und
es ist das Berdienst der Linken , daß sie die Idee mit aller

Klarheit herausgearbeitet und vertreten hat . Wob « das Miß »
vergnügen in einem Augenblick , wo die Idee sich durchzusetzen
beginnt auch bei den anderen ? Ist es Trauer darüber , daß

auch die Außenpolitik Stresemaims der m a ch t p o l i t i s ch e n

Idee cutsagen mußte , ist es die Sehnsucht noch einer Re -

naissance des machtpolitischen Standpunktes ?

Rußland will Verständigung mit England .
Locarno ist nur für deutsche Kommunisten ein K diegspakt .

London , 13. November . sWTB . ) . Daily herald " berichtet ,

daß der Vorsitzende des Rats der Volkskommissare der Spwjetuniou ,
R y k o w, in Erwiderung von Anfragen britischer ArheHerparlei »

Mitglieder des Parlaments miltellle , daß die Sowjetre . gierung

weiterhin bereit s e i, mit Großbritanoien eia JI6 -

kommen über olle wichtigen fragen abzuschließen . Der Erfolg

derartiger Verhandlungen würde beträchtliche Ruhe in die inter »

nationale Lage bringen .

Diese Nachricht bestätigt nur die politische Wendung , die

von Sowjetrußland nach der Locarnokon . erenz unternommen

wurde . Die deutschen Kommunisten bekämpfen noch heute im

trauten Verein mit der Komintern das Abkommen von

Locarno als einen Kriegspakt , durch den sich England Deutsch -
land als Landsknecht gegen Rußland gedungen habe .

Demgegenüber hat das Zureden der deutschen und der

englischen Regierung den Erfolg gehabt , daß die Sowjet -

diplomatie begriff , die Verständigung von Locarno nicht

gegen Rußland gerichtet . Deshalb erklärte Rakowsky , daß

Rußland bereit sei , an jedem wahren internationalen Friedens -
werk mitzuarbeiten . Rykows Stellungnahme bedeutet eben -

falls , daß die Außenpolitik Rußlands sich Europa

nähert .
Statt Rußland von der euopäischen Staatenwelt zu ent »

fernen , wirkt sich der Friedensgeist von Locarno selbst auf die

Sowjets aus . Rußland wird unaufhaltsam in die sich orgoni -
sierende Bölkergemeinschaft einbezogen . Wie lange noch wird

Komintern und Kommunistische Partei versuchen , das deutsche

Proletariat darüber zu täuschen , daß der Staat des Kommu -

nismus in die sozialdemokratische Friedenspolitik hineintreibt .
Der gleiche Zwiespalt zwischen internationalem Kom¬

munismus und russischer Staatspolitik tritt auch in dem uns

soeben zugehenden Brüsseler Telegramm über die Internatio -

nale Kommunistische Konserenz zutage .

Brüssel , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der gestrige

Tag der internationalen kommunistischen Konserenz war mit d- r

Diskussion über Locarno gänzlich ausgefüllt . Nach dem Bericht
eines kommunistischen Blattes zu urteilen , war die Debatte reichlich
konfus . Der deutsche kommunistische Reichstagsabgeordnete Stöcker

erklärte , daß die Deutschnationalen mit ihrer Oppojllion gegen
die Verträge von Locarno lediglich die Interessen der Groß -
i n d u st r i e verteidigten . Er fugte noch hinzu , daß in Locarno
die Zukunst Deutschlands dem europäischen Kopitalismu » geopfert
worden sei . Der belgische Kommunist van Onverstraclen protestierte
darauf gegen einen hierauf bezüglichen Passus in der bisher un >

veröffentlichten Resolution und meinte , die Konserenz dürste vor
allen Dingen nicht den Anschein erwecken , als ob sie die Interessen
der deutschen Bourgeoisie verteidige . Natürlich wurden dann auch
von Stöcker . heckert , Cachin und anderen noch die bekannten Phrasen
gedroschen , wie : Locarno schaffe eine kapitalistische Ein -

h e i t s f r o n t gegen Zowjetrußland , diene als Kriegsvorbcreiter
und ähnliches mehr . Start sprach hiervon die fast diplomatisch zu
nennende . Rede des . ungenannten Moskauer Orakels .

hes Vertreter ? der . Moskauer Exetutwe , ab . Er führte ' nämlich
aus . daß es ver trübt wäre , den Locarno « Voll als europäischen
Block gegen die Sowjetstaaten zu betrachken . Er . bedeute nur einen
Sieh der Anoessachsen . über Frankreich und Deutschland . Er schloß
mit der Mahnung , an der sozialistischen Außenpolitik eine ernste
Kritik zu üben und die Massen zur Derleidigüng Sowjetrußlonds zu
mobilisieren . - f • • ■ •

Ein Teilnehmer der Konferenz , der französisch « Abgeordnete
Marty , hat entgegen dem der belgischen Behörde gegebenen
Versprechen in einer öffentlichen Versammlung gesprochen und wurde
verhaftet und an die Grenze befördert . Die deutsche Delegation
war gefügiger und begnügt « sich mft schriftlichen Manifesten an das
belgische Proletariat .

Der erschütterte Sohn legte die Hand vor das Gesicht : „ Wenn
man im Urwald lebt . . . so hat Boyern also keine großen Dichter
mehr . "

In diesem Augenblick explodiert « der Direktor , und Röhler schlug
sich vor die Stirn :

„Jetzt weiß ich endlich , warum dieses Saulokal Brennessel heißt ! "

psycholechnlk und Arbellswissenschafl war das Thema eines
Dorirages des Privatdozenten Dr . H. W. Schulte im Psycholog ! -
schen Institut . So jung und unvollendet die Psychotechnik heute
noch ist , so wichtig und vielgestaltig ist sie schon : es ist richtig , daß
man sich oft und eingehend mit ihr beschäftigt . Schnlle war dies -
mal nur Schilderer eigener Praxis . Lichtbilder unterstützten ihn .
Die Ausführungen des Redners Zollten nicht zuletzt den Fehler be -
kämpfen , daß die arbells - analytssche Gliederung im allgemeinen
wichtiger genommen wird als die Psychologie des Arbeftsvorganges .
Weiterhin wurden behandelt die Vorteile der Eignungsprüfung , die
Beziehungen zwischen geistiger und körperlicher Leistung , dos bei
allen Prüflingen deutlich sich ergebende Bild des mittleren Opti -
nnms , die Objektspsychotechnik , das Problem der Monotonie . Zum
Schluß forderte Schult « die stetige �Zusammenarbeit zwischen Arzt
vnd Psychotechniker , denn jede Eignungsprüfung müsse ein Versuch
sein , Körper und Geist in wesensbestimmte Bahnen zu lenken . In
dem Verlangen , auch den Arzt zu hören , begegnet sich Schulte mft
dem diskussionsleiienden Gebeimrot Moll , der — wie auch andere
Redner — auf die soziale Seite der Angelegenheft einging - . Ver -
ständlich , daß der Arbeiter häufig Mißtrauen gegen jedes psycho -
technische Experiment hegt , muß er doch — und meistens auch mit
Recht — in ihm neue Äusnutzungs - und Akkordstelgerungsmöglich -
keften des Unternehmertums sehen . Rationelle Arbeit ist allerdings
das Ziel der Psychotechnik , aber erreichte Ziele wollen Ethiker nun
einmal so qewertet wissen , daß das hier ermöglichte Plus an Glück
und Wohlstand der Allgemeinheit , d. h. jedem zugute komint .
Der Privatwirtschaft darf keine Privatwissenschaft an die Seite
gestellt werden . erxo .

Konzerl der A- capclla . Vereinigung des Berliner Volkschors .
Der Berliner Bolkschor kann sich etwas darauf einbilden , in dieser
konzertseindlichen Zeft den „ kleinen " Saal der „ Neuen Welt " ( etwa
1000 Personen ) vollständig gefüllt zu haben . Das zeugt für die
Organisation und die Darbietungen , . �eitgeiwssischc Komponisten "
hieß das Programm , das der Cbor unter Ernst Zanders umsichtiger
Leitung exakt und sauber ausführte . Die beiden Frauenstimmen
sind famos fundiert , größtenteils jugendfrisch und rein in der
Intonation : die Männerstimmen , trotzdem sie Dr . Zander als aus -
gezeichnetes dezentes Instrument herangebildet hat , bedürften einiger
Ergänzung . Unter den Chören , die dem beifallfreudigen Publikum
besonders zusagten , waren die . Verschwiegene Nachtigall " Heinrich
Zöllners mit den Echosolisten , G rnsheims „ Und i>ie Sonne " und
Röntgens „ Spielmann " , wädxend die schweren , breiten sechs - und

achtstimmigen Ehöre des großen Könners Wilhelm Berger weniger
. Interesse erregten . Di « wertvollsten Modernen brgchts der aus -
gezeichnete Solist Hermann Schexj m Liedern » on Wunsch und
Kowalski , auch von Paul Gräner , unter der ebenbürttgen Begleitung
Michael Taubes , des schnell bekennt Gewordenen . II . M.

Eine Stadt , die keine nackten Beine duldet . Die russische
Tänzerin Pawlowa stand dieser Tage , als sie mft ihrer Gesellschaft
in Birmingham auftrat , vor der Frage , ob sie die nackten Beine
ihrer Tänzerinnen sorgiöftig verhüllen oder strenge ? Strafe durch
die Stadlbehörde gewärtig sein sollte . In Birmingham ist nämlich
das Austreten mit nackten Beinen , ausgenommen bei „ ganz Jugend -
lichen " , oerboten , und in den letzten l -t Jahren hat man niemals
nackte Beine . auf der Bühne geduldet , möchten die Damen , die sie
zeigen wollten , auch noch so schöne haben . „ Man muß schon froh
sein , wenn einem in Birmingham erlaubt wird , den Hut abzulegen, "
klagte eine Tänzerin . Ueberhaupt üben die Stadtväter eine sehr
sorgfältige Kontrolle aller Vergnügungslokale . Allwöchentlich be -

suchen ausgewähfte Mftglieder der Polizei , die Vorstellungen , und
wenn ihnen irgendein Witz , ein « Wendung oder ein Wort nicht
gefällt , dann ergeht sofort an den betreffenden Künstler eine höfliche
Aufforderung , die anstößige Vorlührung zu unterlassen oder mit dem

sofortigen Verbot seines Auftretens zu rechnen .

Der Kölner Dom wird schadhost . Zur Untersuchung der Bau -
lchäden am Kölner Dom . die in der letzten Zeit zu größter Besorgnis
Anlaß gaben , hat gestern ein Ausschuß von Vertretern der . Mini -
sterien , der Regierung und des Domkapitels den Dom eingehend
besichtigt . Es wurden Mittel und Wege beroten , wie die ersorder -
lichen hohen Mittel beschafft werden können .

D « Nobelpreis für Physik . Di « Stockholmer - Atademi « der
Wissenschaften beschloß , den Robelpreis für Physik für 1924 dem
Professor an der Universität Upsala , Manne Siegbahn , zu verleihen
wegen seiner röntgenspektroskopischen Entdeckungen und Forschungen .
Der Nobelpreis für Chemie und Physik für 1925 wurde bis zum
nächsten Jahre zurückgestellt .

ver Kamps um ein Philosophengrab . Der groß « Philosoph
Maimonides soll jetzt in seiner Vaterstadt Eordova seine letzte Ruhe -
statte erhalten . Wie in der Moncteschrift „ Die Literatur " mitgeteilt
wird , hat sich zu diesem Zweck auf Betreiben des angesehenen
Madrider Arztes Jgnacio Bauer ein Ausschuß gebildet . Maimonides .
der aus einer P' loersahrt nach Palästina durch die Mohammedaner
einen tragischen Tod fand , liegt am Ufer des Tiberias - Sees begraben .
und die Zionisten in Palästina erheben gegen die Uebersührung der
Gebeine des Maimonides noch Spanien Einspruch . So ist also ein

merkwürdiger Kampf um das Grob dieses Philosophen entstanden .

EN' obekh Sergner wird bei der >»oeibc - lfeier , die am 15 November ,
>l >/ , Ubr . im Deiftiche » Theater ilatlfindet . . M gnon - N- ed chtc ' , „ An den
Nond ' . ein Stück ans dem Teitder . die Warle deS Erzengels aus dem
. Zaust ' - Piolog und and . re » m hr rezitieren .

Die Zu yfrele S- mst cha- ' Serkn t «? 5 im Lan' - eSautiteNiingi ' eebS - ld «
wird eiidgdllla am dem >ö. Nov - mb. r . -t Uh> nachm . g- lchöjsen .
An diesem Zage vei anhaltet Pros . SauSkukl noch eine letzte Führung .

E! i >e Ansstclluna sava - lsch - indo e lisch er Knast wird von der Deu' sch -
Nliderlä ' dischen Neielstchast veranstaltet . " Stt wird •Sonnabend erüfiiiet .
Im Anlchluk daran finden vom IS. diS 2t . November im KünsUet bauS ,
ZSellevuestr . Z, „ Iovanischc Vajang . und Tandal ' - Aujsühiungcn ( Schallen ,
spiele und sairile Tänze ) statt .



» die gestern noch feindlichen Länder /
Bciand über Loearno .

Varls , 13. Novemi >er . ( WTB . ) llwer dem Borfitz des Senators
Hubert fand heute im Senatsausschuß für auswärtige Angelegen -
heilen eine Sitzung statt , in der Ministerpräsident Painlevä über die

Borgänge in Syrien und Außenminister - Briand über die Vorgänge
in Locarno Bericht erstattete .

Ministerpräsident Painleoe verwahrte sich gegen die falschen
Nachrichten über Syrien . Er und Außenminister Briand seien bereit ,
der Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten wieder zur
Verfügung zu stehest, Jobald General Sa r ra i l. in Paris einge¬
troffen sei und üt�tzcdi » Lage Bericht erstattet habe . Painleve bot
dem Ausschuß sogcu » «n, ein Verhör des Generals Sarrail selbst
vorzunehmen . ' . . .

Alsdann erstaktete Außenminister Briand Bericht über die Er -

gebnisse des Vertrages von Locarno . Dieser Pakt sei in einem

Geiste des Friedens und der europäischen Solidarität unterzeichnet
worden . Er stellte so, wie er- sei . ein solides System für die Sicherheit
und die gegenseitige tiilseleistung gegen , den . Krieg dar . Der Pakt
von Locarno bedeute durchaus keine Abänderung des Ver¬

trages von Versailles : er . Briand , sei im Gegenteil der Ansicht , daß
die Sicherheitsgarantie , die Frankreich erhalte , nicht ab -

geschwächt , sondern verstärkt würde .
Briand wies darauf hin , daß man nicht aus dem Auge ver -

lieren dürfe , daß der Sicherheitspakk vollkommen nach dem

Frieden hin organisiert und in einem Geiste abgesaßi sei ,
der die Annäherung erleichtern und den gestern noch seind -

lichen Ländern gestalte « werde , in vollem Vertrauen an einer

friedlichen Organisation Europas zusammenzuarbeiten .

Die Aeußerung Briands , daß Locarno keine „ Abände -

rung des Versailles " bedeute , wird von der deutschen natio -

nalistischen Presse mit einem Freudengeheul begrüßt werden .
Sie hat dringend nötig , mit Argumenten gegen die Vernunft -
Politik von Locarno zu suchen : täglich werden ja die Rück -

Wirkungen deutlicher , die der Vertragsabschluß für Deutsch -
land mit sich bringt .

Die Formulierung Briands ist in der Tat keine glück -
liche . Er benutzt sie nur , weil auch in seinem Lande die Oppo -
sition nicht zu unterschätzen ist , die kein Titelchen der for -
malen Vertragsrechte aufgeben will . Tatsächlich bedeutet

der Vertrag von Locarno . wenn auch keine formale „ Re -
vision " des Wortlautes , so doch eine durchgreifende „ Weiter -

bildung " des Verfailler Vertrages . Die Auslegung nämlich
wird der Macht der einen Seite entzogen und dem Schieds -
richter überantwortet . So überwindet der „Geist von Lo -
carno " den „ Ungeist von Versailles " .

Daß zwischen der deutschen und der „ alliierten " Auf -
fasiung des Vertrages von Locarno mannigfache Unterschiede
bestehen , ist selbstverständliche in höherem oder geringerem
Grade ist das bei jedem Bertrage der Fall . Entscheidend ist ,
daß durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund in
Zukunit die friedliche Aussprache und Verständigung auch
über Locarno und seine Rückwirkungen und Auswirkungen
gesichert ist .

_

Kunügebungfiirüietzorizontalkonzentration
Tagung des Zentral - VerbandcS der deutschen elektro¬

technischen Industrie .
Die heutige Tagung des Zentralverbandes der deutsche » elektro -

techmfchen Industrie erhielt ihr « besonder « Bedeutung ' dadurch , daß
ein : Reihe von Wnischoftssührern zu einer Art Programms -

tischen K u ndg e b�in g für di e Reu grup ps e rung der
d « u t s ch « n I n d u st r i e aus horizontaler Grundlage zum Zwecke
des Preisabbaues das Wort nahm . Noch einer kurzen Begrüßung ? »
anspräche des Dorsitzenden , C. F. von Siemens , die in starkem

Maße an die Solidarität der Erwerbsstände appellierte und zur
Arbeit aus lange Sicht hinaus aufrief , hielt Reichsminister o. D.

von R a u m e r «in ausführliches Referat über die Gegenwans -

aufgaben unserer Wirtschaftspolitik . Unser Produktionsapparat ist

zu groß , er kann mit den laufenden Mitteln nicht aufrechterhalten
werden . Es ist notwendig , daß durch eine Kapital - und Kosten »

ersparnis unter starker Zurückschneidung des Produltionsapparates ,

also durch eine Rationalisierung der Produktion , der Preis der Ware

verbilligt wird . Dazu ist eine Zusammenfassung der

gleich gearteten Fabrikationen erforderlich . Es könne

nicht Aufgabe der Klein - und Mittelindustrien sein » Rohstoff « und

Halbfabrikat « sowie Typenwaren des Massenbedarfs herzustellen ,

sondern dies müsse aus rationellste Weise in den zusamnrengeschlosse .

nen Konzernen erfolgen . Der Staat müsse alle Hemmungen aus dem

Wege räumen , die heute noch einer derartigen Neugliederung im

Wege stehen . Herr v. Raumer kündigte Initiativanträge
an / die insbesondexe die Beseitigung der Fusionssteuer
zum Ziele haben . Er belegte seine Aufsasjungen an Hand einer

Reihe von Beispielen aus verschiedenen anderen Industriezweigen
und wies dabei auch daraus hin , daß der in Bildung begriffene

Schwereisentrust , abgesehen von allen anderen Kosten -

scnkungen . ollein 40 Millionen Mark auf dem Konto

Lagerhaltung einsparen würde , was natürlich «ine billigere

Produktion ermöglicht . ■Durch die Senkung der Produktionskosten
will er auch die Frage der Eisenzölle zur Lösung gebrachr

wissen , die bekanntlich für die Lerarbeitungsindustri « ein « schwere

Belastung darstellen . --

Nach ihm hielt der Leiter der Osramwerke und des Int « .

nationalen Glühlcmpentrusts : Dr . W. Meinhardt , «in Referat ,

in dem besonders die günstigen Erfahrungen bei dem internationalen

Zusammenschluß der Glühlampenerzeugung schilderte und daraus

hinwies , daß das Ziel dieses Zusammenschlusies keinesfalls die

Preishochhaltunch sondern die Preissenkung sein müsse . Glüh »

b i r n e n tosten heut « tatsächlich nur zwei Drittel des Bor »

kriegspreises , während andere Waren um durchschnittlich 40 Proz .

über dem Borkriegsstand liegen . „ Ich halte es für oerkehrt " , so

führte der Referent aus . „ den Patriotismus dazu zu benutzen ,
um �seine Konkuvrenzfähigkeit und sein « Preis « zu

st ü tz e n. " Er wies die Vorteile des internationalen Zusammen -

schlusses treffend nach .
In der Aussprache setzte sich unter anderm auch Geheimrat

Deutsch von der AEG . für die notwendige Kostensenkung durch

di « Zusammeniaisung gleichartiger Fabrikationsbetriebe ein und er -

klärte als zunächst dringliche Frage die Bildung der D e r e i n i g -

ten Staaten von Europa , die nun auch von den Vertretern
der Wirtschaft vorbereitet werden müsse , nachdem bereits par -

lomentarisch « Kommissionen in Frankreich und England zum
Studium des Problems eingesetzt worden sind

- corfankn wird abnesetzl . Ministerpräsident Grabski hat jetzt
offiziell erklärt , daß Korfanly . der gegen das Ermächtigungsgeles ,
oestnnmt hat , aus sämtlichen staatlicken Umernebmi ' ngen in Ober »

schlesten als Regierungsoertreter zurückgezogen wird . Man berät

auch über den Ausschluß Korjantqs aus der Partei der christlichen
Demokraten .

Schneeflocken .
Als man gestern abend zwischen Ist und 11 Uhr die Straßen

betrat , war der Winter da , dessen frostige Bolen sich angekündigt
hatten . Dieses erste zaghafte Flockenrieseln stimmt immer nach .
denklich . Der Dust ein « beginnenden Schneenacht ist sicherlich sehr
schön . Es ist wie die neckische Ouvertüre zu eiyer Premiere , die sehr
lang und wahrscheinlich nicht sehr schön sein iKird . Erstes Flock en -
sallen erinnert an Weihnächte gedäck , an Schneeballschlachten , an
Rodeltourniere und Skifreuden . Ab « Verzeihung , daß man den
idyllischen Ausblick stören muß . Er erinnert auch an anderes ,
weniger Angenehmes , das zwangsläufig im Milielpunkt unseres
Interesses steht . Alle Stimmungsbilder haben heute einen gewissen
fatalen Beigeschmack . Das Lyrische reicht leider nicht , das Dra -
ingtische wiegt zu sehr über . . Da ist eine weiße , berauschend zart -
gliedrige Schneelandschast . Allerdings mit der üblichen Frosttempe -
ratur . Und da sind weiterhin Obdachlose , die durch die weiße Land -
schast ziehen , die für sie zum Totenack « wird . Da sind die Rentner ,
die endlos auf die „ nationale " Aufwertungs - Fata - Morgana warten
und dabei langsam in Verzweiflung und Not untergehen . Da sind
die Hunderttausende von Arbeitslosen , deren Zahl täglich anwächst ,
ein Heer der Derbitterung , das sich , diese Gemütlichkeit kaum noch
vorstellen kann . Draußen als leicht angenehmer Stimmungsschaucr
der Kontrast der Winterlandschast , innen der rotglühende Kachelosen ,
der Hausherr in selbstgestickten , gefütterten Hindenburg - Pontoffeln
und üb « dem Sofa der sinnige Spruch : „ An Gottes Segen ist olles
gelegen . " Der selbstgefällige Pantoiielspießer ist mit diesem Segen
wohl zur Genüge versehen . Aber die Millionen anderer haben ihn
nicht , und sie legen verständlicherweise auch keinen Wert auf seinen
Besitz .

_

Pioniere üer Straße .
Die Tieferleguag der Spandauer Chaussee .

Das ist ein unendliches Netz betriebsam « Arbeit — der Straßen¬
bau am Spandau er Bock . Rastlose Arbeit — über und unter
d « Erde . Bagger sind in Tätigkeit , gewaltige Sandmengen in
Kipploren zu füllen , Straßenpflasterung wird gelegt , die der Asphal »
ticrung harrt , Kanäle sind im Werden begriffen , Wasserleitungs -
und Gasröhren w« den durch die Erde gewunden . . . . Hoch oben
thront , mos einst , vergleichsmäßig in der Tiefe stand : die Spandauer
Bockbrauerei .

7,50 Meter tief sind die Straßenpioniere an der höchsten Stelle
vorgeorungen , um den Spandauer Berg abzutragen , um aus ihm
eine brest « Berkehrsstraße ersten Ranges , eine großzügige Muster .
station technisch « Energie zu machen . Im Frühlahr dieses Jahres
nahm die Stadt Chariottenburg das großzügige Projekt in Anarisf
und im Frühjahr 1926 hofft man endgültig fertig zu sein ,
wenn nicht die Witterung ( «heblicher Schneefall und längerer starker
Frost ) einen Strich durch die Rechnung zieht . Man macht sich schwer
einen Begriff von der Fülle von Arbeit , die eine Schar Werktätiger
hier in mühevollen Monaten geleistet hat . 150 Arbeiter waren
zuerst in Tätigkeit , um die Erdmossen abzuheben . Jetzt sind es noch
50 , die die Planierung beenden . 30 Steinsetz « schassen schon seit
längerer Zeit , um den Straßenbau durchzuführen . Eine größere
Zahl Arbeitslose ( die Zahlen schwanken zwischen 20 und 100 ) führen
die Kanolisotionsarbeiten durch . Der Teil der Spandau « Chaussee
zwischen Reichstraße und Braunschweiger Allee , den man größten -
teils niedergelegt hat , mißt die respektable Länge von 110 0 Metern ,
die Straße selbst wird eine Breit « von 3 8 Meter » erhalten und
damit die breiteste Straße Berlins werben . Die proportionelle Ber -
teilung dieser 38 Meter Brerte geschieht folgendermaßen : 8,10 Meter
entfallen auf di « Straßenbahnlinien , die zentral die Straße durch -
schneiden sollen . Für die Fahrdämme , sind je 7,50 Meter , berechnet ,
zusammen also 15 Met « : Die Pürgsrsteigbreiten beziffern sich auf
I« 6 Meter , gleich 12 Met « : dazu kommen )« 1. 45 Meter für Radler -

weg « . 500 - . 000 Mbikweter Erde find aus Kipploren zu je 20 Wagen
zur Dahlem « Wiese - gejchostt warden - Zuerst rparen zwei Bagger
ununterbrochen in Betrieb , jetzt ist es einer , der bei ungestörter
Tätigkeit 1500 —1600 Kubikmeter am Tage faßt . In ein « Kipplore
haben 2 Kubikmeter Erde Platz , die 20wagige Lore fährt also je -
weils 40 Kubikmeter auf die Dahlem « Schuttabladestelle . Die
Straße , di « zuerst mit Kopssteinpflaster grundbelegt und sodapn
asphaltiert wird , wird einen halben Meter tiefer als die Brauerei
liegen . Man plant auch Untergrundbahn - Durchsührungen unter der
neuen Straße anzulegen . Dos ist allerdings «in Projett , das sich
Über den Bestimmungsradius des Charlottenburger Bezirksamts er -
streckt , das den Straßenbau ausführt . Jedenfalls kann damit ge >
rechnet werden , daß die endgültig fertigoestelltc Spandauer Chaussee
zu einer Verkehrs - und Derbindungsstraße erster Ordnung wird .

Wieder Sothmer - prozeß .
Gegen J�iO Uhr « östnet Landgerichtsdirektor Dr . Westerkamp

nach zweitägiger Pause die Sitzung . Wie man hört , rechnet man
damit , nach vier bis fünf Tage zu verhandeln . Reue Zeugen , die
aber nichts Wesentliches aussagen , sind geladen . Der . Vorsitzende
nimmt Dcranlassung . einige Zeitungsartikel zu kritisieren . Der

Erste Staatsanwalt erwidert darauf , daß er Anordnung gegeben
bat , daß sich die Szenen vor dem Gerichtsgebäude in
der Lindenftraße am Dienstag . - nicht wiederholen werden .

Zu erwähnen wären aus der Vormittagssttzung die Aussagen des

Grafen Adolf ». Bothmer , des Schwagers d « Angeklagten
( unter Aussetzung der Vereidigung ) . Er wohnt in Berlin und ist
ohne Beruf , war nach dem Selbstmordversuck , öfter in der Wohnung
der Gräsin . um ihr beizustehen . Er bemühte sich damals , die

Gräfin ins Sanatorium zu bringen . Es gelang ihm
dieses ab « nicht . Der Zeuge Halle immer den Gedanken , daß es
mll sein « . Schwägerin noch ein Ende mit Schrecken geben
würde : denn di « Gräsin war zu leichtsinnig . Er war dann spät «
jm Interesse der Gräfin in . Berlin tätig : « war auch bei dem

Pfarrer der Bonifaciuskirch « in Berlin , und auch in Sachen Stangen
hall « Graf Bothmer für die Angeklagt « einige Gänge zu besorgen .

Eitle Fahrt ins Kinderland .

Zum Weihnachtssest welleifern die großen Geschäfte und Kauf .
laden um die Gunst der jungen Welt und In oftmals höchsten künst -
lerischen Geschmack verratenden Ausstellungen stellen sie all « die

schönen bunten Sachen , die das Herz der Kinder höher schlagen lassen ,
zur Schau . Eine Fahrt ins Kinderland nennt Wertheim
seine Weihnachtsschau , die wie keine andere Ausstellung den
hohen Stand der deutschen Spielzeugindustrie zeigt . Mit einem

richtigen Auto , an dem nur noch erst der Reisen aufgespannt werden

muß , oder , wenn es dazu nicht langt , mit einem kleinen Handwagen
geht es los , und alle wichtigen Abschnitt « eines Kinderdaseins be -

rührt die Reise , die durch Sommer , Frühling , Herbst und Winter

führt . Freuen sich auch di « Kinder am meisten über ein « so zelllose
Angelegenhell , wie etwa der Puppengeburtstag sie darstellt , oder
ober über olles , was bereits auf das Wechnachtsfest hinweist , der
Erwachsene bleibt mll besonderem Genuß vor zwei Bildern stehen ,
dem prachtvoll typischen „ Strandleben " und dem gleichwertigen „ Auf
dem Lande " . Daß die sogenannten schönen „ Puppen " mit Locken -

köpfchen und süßem Gesichtchen aus dieser Ausstellung keinen Platz
inehr finden , sind wir sell Jahren gewohnt : was aber geboten wird ,

ist besonder » in diesen beiden Bildern , di « etwa im Stil von Paul
Timmel gehatten sind , künstlerisch überraschend gut . und läßt sogar

jenen Dater auf sein « Kosten kommen , dem seine zwei Sprößlinge
' eine zweite Runde in der drangvoll fürchterlichen Eng « abquälen .

i Bor den Schaufenstern geht es weller . denn welches Kind könnt «

weitergehen , ohne hier die wunderbare Geschichte des aus den Wolken
1 gefallenen „Purzelperterchens " bewundert zu haben ? Falls der b«»
> dauernswerte Bat « sehr »iel Zait hat . « « « « mit seinen Kinder »

vier Tag « so umherziehen : denn in der KSnigstroße gibt es den
„Gestiefelten Kater " zu bewundern , am Moritzplatz „ Peterchens
Mandiahrt " und in der Rosenthal « « trahe ein ganz neues Märchen
„ Der Glückspilz " . Eine Mutter hält das natürlich nicht alles aus ,
höchstens der robustere Pater : und Kinder — ja . die könnten natür -
(ich sogar dreimal soviel vertragen !

Einbruch und Ueberfall .
Cm Stück Wild - West in Verlin - West .

In der Ebereschen - Allee 31 in Westend wohnt der Kaup
mann Guggenheim mit sein « Frau und einer Hausangestellten
im Erdgeschoß . Das Schlafzimmer der Eheleute liegt nach vorn
heraus , das Mädchen schläft in einem Hinterzllrun «.

In der vergangenen Nacht wurden alle drei plötzlich durch
das Klirren einer Fensterscheibe geweckt . Im
nächsten Augenblick flammte im Zimmer der Eheleute das elektrisch «
Licht auf . Zu ihrem Schrecken gewahrten sie im Zimmer zwei
Männer , beide mit erhobener Pistole . Der eine blieb im
Hintergrund , der zwelle , der eine Maske trug , trat an die Betten
heran und erklärte den erschrockenen Leuten mit vorgehaltenem Re -
vokver , es werde ihnen nichts geschehen , wenn sie sich nur ruhig
verhielten . Nur ihr Geld müßten sie herausgeben .
Jetzt kam die Hausangestellte aus ihrem Schlafzimmer heraus .
Einer der Räuber empfing sie mll den Worten : „ Verfl . . . . . A.
scher dich weg " und hielt es dann mit der Waffe . in Schach . Die
Räub « dürchsuchten , während die Eheleute in den Betten liegen -
bleiben mußten , das Zimmer , fanden ein « Kassette , au ? der sie
1000 Mark einsteckten und nahmen von den Nachttischen
eine goldene flache Kavalieruhr mit dem verschlungenen
Monogramm I . G. und einer schwarzen Chatelaine und von der
Frau die goldene Halskette mit 20 Perlen . Dann
schatteten sie das Licht wieder aus , wiederholten ihre Drohungen
für den Fall , daß Lärm geschlagen würde und verschwanden durch
das Fenster , durch das sie gekommen waren . Als das nunmehr
von den Beraubten benachrichtigte Ueberfallkommando eintraf , waren
sie natürlich über alle Berge . Auf die Ergreifung der Räub « ist
eine Belohnung von 500 M. , auf die Wiederbefchoffung ihrer Beute
10 Proz . des Wertes ausgesetzt . Mitteilungen zur Ausklärung an
Kriminalkommissar Werneburg im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
„ Der kiuderfreund " liegen der heutigen Postauflage bei .

Grüne Woche vetlln . Unter dieser Bezeichnung findet vom 20 .
bis 28. Februar 1926 , veranstaltet vom Berliner Messeamt
unter Mitwirkung der Deutschen Lo n d w i rt s ch a s t s g e -
s e l l s ch a f t und der Deutschen Iagdkommer , eine Aus -
ftellung für den Bedarf der Landwirtschaft und verwandter Betriebs
statt . Die Presse war gestern zur Besichtigung der . in Aussicht ge.
iwmmenen Ausstellungsräume ( Funkhalle , Neue , Alle Automobil -
halle ) eingeladen . Leider ist es unmöglich , den Wert einer Aus -
ftellung nach den leeren Räumen , die gezeigt wurden , zu beurteilen .
Wir wollen hoffen , daß die Ausstellung das häll , was sie verspricht .

Als Auftakt zur Sammelwoche für die Zeppelm - Eckener - Sveude
findet am Sonnabend , den >4. November , abends 8 Uhr , in . der
neuen AutoHalle am Kaiserdamm eine große Z e p p e l i n - E cl e -
ner - Feier statt . Noch einer Eröffnungsrede des Herrn Ober -
bürgermeisterz Böß erfolgt ein Vortrag des Herrn
Dr . Eck euer . In der festlich geschmückten Halle wird an diesem
Abend zum ersten Male das 9 Meter lange Original -
Modell des Amerika - Luftschiffes gezeigt .

Srandepiöemie in Pommern .
Die Brände in der Provinz Pommern haben sich namentlich

aus dem Lande in der letzten Woche in geradezu «schreckender Weis «
vermehrt . - In den meisten Fällen sind die Verluste a n G « «
treide - s e h r gro ß , ab « auch viel Bieh ist den Flammen zum
Opftr gefallen . Bei dem Gutsbesitz « Pfadt in Kordeshagen
( Köelin ) brannte eine Scheune und der angebaute Viehstall ab .
3 ? Kühe , 11 Pferde und etwa 170 Stück Kleinvl » 4 >
kamen in den Flammen Um . In Kolberg brannte es
in der Nacht zum Donnerstag zum . vierten Mal ein dieser
Woche . Das zum Wohnhaus umgebaute Münden « Schulhaus
brannte nieder . Bier Familien wurden obdachlos . Die Bewohner
des ersten Stockwerks tonnten nur üb « Leitern im letzten Augenblick
gerettet werden . Tags zuvor waren in dem Kornspeicher der Firma
Rusch u. Hübn « in Kolberg 27 000 leer « Exportsäcke und größere
Mengen Getreide und Kleie verbrennt . In U e ck « r m ü n d e
brannte in d « Nacht zum Mittwoch eine Scheune des Ziegeleibesttzers
Kruffe nieder , die mit 500 Stiegen Getreide gefüllt war .

Tas Moskauer Schachturnier .

Moskau , 13 . November . Die Parti « S p i e l m a n n - Deutsch -
land gegen B o g a t y st sch o k - Rußland wurde remis , ebenso die
Partie S a e m i sch > Deutschland gegen R a b i n o w i t s ch - Ruß -
land und die Partie C a p a b l a n. c a - Kuba gegen G r ü n f e l p -
Oesterreich . Die Partie S u b o r o w > Rußland gegen I l j i n -

Rußland gewann Iljin - Rußland . Tortakower - Frankreich ge -
wann gegen B e r l i n s k l - Rußland . Die Partie G o t t h i l f
Rußland gegen I a t e s - England wurde remis , das Spiel Löwen -
fisch . Rußland gegen Reil - Tschechoslowakei blieb remis und die
Partie O g o l j u g o w - Rußland gegen R u b i n st e i n - Polen Die
Partie Marschall - Amerika gegen T o r r e - Mexiko blieb Hänge -
parti «. Auch die Partie L a s k « r - Deutschland gegen Roma -
nowskt - Rußland blieb Hängepartie .

Eiseubahnkatastrophe bei Tünaburg .
Der Zug Warschau - Riga fuhr gestern bei Dünoburg in voller

Fahrt auf den Kownoer Zug auf . Bier Woqen des
Kownoer Zuges wurden vollkommen zertrümmert . Die Zahl der
Tcten und Verwundeten ist groß . Nähere Einzelheiten sind noch
nicht bekannt . Der Weichensteller wurde wegen Fahrlä ' sigeit ver .
hastet . _ �

Schneesoll im Reich . Wie aus Essen gemeldet wird , ist im

ganzen Industriegebiet in der vergangenen Nacht bei dem
starken Temperaturrückaang leicht « Schneefall eingetreten .
Auch im ganzen Rheinland ist in der letzten Nacht leicht «
Schneesall eingetreten .

Im Irrsinn zwei Kinder v«gistel . In Böhmijch - Leipa hat ein
Dienstmädchen die beiden kleinen Kinder , die sie beaufsichtigen sollte ,
vergiftet . Das Dienstmädchen wurde der Landesirrenanstatt über -
wiesen .

Einen sonderbaren Selbstmord verübte der 23 Jahre alte Ar -
bcit « Ieschke aus Grünau i. Anhalt . Während der Nacht
kletterte er an einem Mast der Ueberlandzentrale hoch und berührte
mll den Händen die Leitung . Der damit hergestellte Kurzschluß ver -
wandelte den Körper des Selbstmörders in «ine lebende Fackel , die
mit grün - piolettem Licht und meterhoher Flamme brannte . Die

Bewohner des Ortes , welche durch den sonderboren Feuerschein
aufmerksam wurden , benachrichtigten die Sanitätskolonne , welche
gräßlich verbrannten Leichnam von den Drähten entfern ! -.

Gesckästlicke Mitteilungen .
ZfaiKt fcu neue ftteihm « bahn , sollst lla mit bri ftanfc antrauen ! »ae

SaaeflflesotaA Siebt sich, »«»in man »Sri , nm die nnslaubli » billiaen « N
«ebote und den »emerlenawerten Sndtano bei »and - JUeibnn «, sZranIsurte
Allee 82. Ecke «eichselsteabe , und «ndtea - ste . 46a, Ecke Btliinenstrabe . JBU
oermeisen auf die ilntei «e_iir notÜMender Shintmcr .

« eraniworM » für Palliit : Er , st Uentee : «irtsckiafr «- tue «ateenn »
iBeweefschaftabemeannfl ■ Ä- iede «stlaen : ffeuillelon : *. ». »Ilchei : «»talea und

Eonstigea : gri * «aestldt - . Aiu ' igen : Ib . »locke- , sSmIli » m Setiin .
Berta «: «orrütta - Serli # ». m. b. Sellin . Druck: «Btoatts . Suehbtuefere -

- - — ZBcnl Cinaer a «»- Setliit SB . « . Lindenftrate I



Einige Beispiele !
Kindcr - Kamelhaar - Ohrcnsdmhe AE
mit weisser oder sobwsrzar FUzsoble . . . . . .Grösse I »- 24 tSf itßtt

Imit . Kamclhaarstoff ' Schlupfer 450
jar Dirnen , SwltsoMe , babsche Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
H

Kamelhaar - Ohrenschuhchen Miss
für Kmdar , mit Kilo- «od LedersoWe , SrOsss 81 - « 2,76 . T
Grösse 25—30 2,25 e»e»»« che,«»»», »eee . ee «»«, Grösse 21—�4 W

Kamelhaar - �chnallevstieiel �50
Lederapi tse, Fils . n. Ledersohle , Absitzfletk . besonder » diuer - T #
hett , Grösse 31- 45 a,50 , 87 - 30 3,2 » , 2�- 26 2,93 , 81- 21 äm

Kamelhaar - Niedertreter # 150
mit verdeckter Nebt , FiUswlaohe »- und Ledersohle , far *
Herren 3,90

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Kamelhaar - Schnallensiiefcl * 93
rute . bslibsre «JnslltAt . Hinterkippe . Abssufleck , Fils - und Ä
Ledersohle . Grösse 43- 47 » ,90 . . . IT . . . . . . . . . . .Gl Oase 36- 48 * 7

Kamclhaar - Umsdilagschuhc _
ptlm » Qualität , reine Wolle
und Kunelhiar . Feidenbsnd . E * SU
elnfsss , Quaimtim - rka Geier, V '
Grösse 30- 48 «»,90 , Gr. 31- 35 , �7 } %
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Kleinste An - und Abzahlung :
nur bei

Adler , Invalidenstr . 5
( Eingang Ackerstraße )

dl7rnS - 4£crCCtis - ,

Jedair CYurd .

Smü«- , mn,, m «
nl Ua. m»
Inli. ttttgotini .

6 Tign
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VW S9lo Rabatt ' MO
erhllt ,ed . Kluler geg - Vorrei�ung dieses

Gratis
erhält cd 50. Käufer geg . Vorrrlg dieses

i Flasche Lik5r nach Wahl .
Preise ( emschl . Steuen :

Weinbrande . . . Ltr 3, OrtM- Fl. 3. 70 M
Wclnbr . - Versehe . . 2,60 , , 2,23 .
LikOrc sll . iorten , 3. 90 , . 3,10 „

—— — Dir . Weine , i

Jos. Sunderinann £Go. ,Likörfabr .
Berlin - Schöneberg , Fenigstr . 63

Sienhsn l . «g4

Auf Teilzahlung !

fertig und aidi Ms»

Herren ' Inzflge
Paletots

GammimäDtel

Damen - Mäntel

KostQme . Kleider
Blusen , Rücke

Kistast « Aozahlang » Geringste Abzablang

Neukölln . Berliner Straße 107 . 1. Etage
{ VarewIrdbiilnublnngsDfartmgebladlgl . |

Bckuaus Hermanaplatz

Hatvanol -
Zahnpulver
speziell für natOrliehe sowie
künsti che Zgnne , Oo d* und

ErsstzbrQcken , Kronen .

Preis 0. 14 , 0. 40 , 0. 74 91.

( GeseTzi . ' fleschktzO 10 Apotheken und Drogerienv " tu »erlangen

[V

Sealplüschmäntel
nm erstkl Qoalitäteo au! Damasst na 95 . — H1l au

Voll - u . BiDereiteplüschmäntcl von 75 . - Mk. an
Auterd . : BlberettcplCse ' i� Silnks - u. Lsmrafelljseken

In allen Sachen groue Au wahl

Ü ' T

. . . . .

|
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Auf Wunsch M�Banieru . ' ung . da Fabrikation in
tig - ner Werkstatt .

WUhelin Sdunfldier . NeahüUn
Weserslr . 217 , Ecke Kottbuser Damm , I. Etage

Zum Totenfest :
Kränzeg Grabsträuße und

Urnenschmuck
Ilalern pre swtrt

Paul GoIIetz , Mariannenstr . 8 / Walter Grosse , Andreaaotr . Sö

Bernhard Großmann , Brückenotr . B / Karl Gugsch , Krautstr . l

Anna Hildebrandt , Strausb . Str . lo/Karl Richter . SiTn . - Dach8tr . 4o

Adolf Tulllk , Proekauer Str . 25 / Alfred Waschow , Kaiserstr . 1

Paul Weudorf , Rigaer Stx . 1 / Herrn . Wieser , Richthofenstr . 14

Die Blumeagesc ' äfe sind am Rußtag und Tot asonntag
bis 5 Uhr aechm ttags geöffnet .

JoDderaoiEbote*-
&elegeDti . -KlQ!e

IN R « at « n
Stvn . Iitttidn

Hilm - ni
nntliniiftiin .

Itulil - fartlMtewUUt'

irooFifpeDDen
isbcr Ar:

■fttt or s i s n> r t
Paul Göltet » .
oarmal * lUtert kos

Mariannenstr . A
Hau RozizpL 108 081

Badstraße 26. Ecke Prinzenallee .
Fernsprecber : Moabit 2443 .

Seuheiten
für

Herbst u. Vinter
in

Herren- u. Knabeniiio( ien

Fertig and nacb Maß

Die gescbmackTOllen Auslagen Is den

8 Scbanfenstern des großen Ecklobals

beweisen die leistnogsfäbigkeit der

seit 18Ü6 bestehenden Firma .

Trotz der Mlimcn PrcUc nnr Ogalltnuwarc

Sport - und Berufskleidung
Drum prüfe , wer sich ewig bindet

leb liefere eis S i

| Trauringe
SU bllllgatcn Preisen
In in gediegensten AaslOhnngen
S Ständig es. 30,0 Sl. auf Läger I

Ze DMauäi enfn <w m nir atnftu ) Rlt » ' nshaik tiM ilkra ns nila fish» i

Preisliste
gratis !
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SeVerlfchostsbewegimg
die »Eroberung� See öetriebe .

Die Umstellung der KDD . hat den ausgesprochenen Zweck ,
»die Aundamenle der Parteiorganisalloa in die Ställen der Pro -
dukliou zu verlegen " .

In den „ Anweisungen zur Durchführung der Reorganisation "
wird immer wieder der Beirieb in den Vordergrund gestellt ,
die „ Eroberung der Betriebe " . Aus diesen Anweisungen geben wir

hier nur eine Reihe von Stichworten wieder , um zu zeigen , wie

risrig die KPD . bemüht ist , um die Arbeitnchmerschoft in den Bs -
trieben für ihre Porteizwccke zu gewinne » .

„ Man muh die einfache Wahrheit begreifen , dah der Kampf
der KPD . und der Sozialdsmokrotie um den Einfluß auf die
Masten letzten Endes in den Betrieben entschieden wird . Man
muß begreisen , daß ein gründlicher und ernster Einsluß nicht
so sehr auf dieser oder jener Versammlung erobert wird , vielmehr
durch lange und beständige Arbeit in den Bei rieben . "

„ Die besten Parteigenossen der KPD . in die Betriebe und
von dort in die Gewerkschaften . "

„ Verlegung des Schwergewichts der gesamten politisch - organi -
satorischen Zlrbeit der Partei in die Betriebe mit dem Ziel ,
die Masten der Arbeiter tu den Betriebe » zu erobern . "

„ Die Hauptkräft « sind zuerst auf die wichtigsten Jndustrieorte
bzw . Betriebe zu konzentrieren . "

„ Die Parteileitung veranlaßt und kontrolliert die Zusammen -
fassung der in den Betrieben beschäftigten Genoflen zu Betriebs -

zcllen . "
Den Ortsgruppenleitungen wird aufgegeben , die in ihrem Gebiete

befindlichen Betriebe , Werkstätten , Bureaus usw . zu r e g i st r i e »
r e n und die Liste der Betriebe an die Unterbezirks - bzw . Bezirks¬

leitung zu schicken . Wie diese Registrierung erfolgen soll , haben
wir bereits in Nr . 490 des „ Vorwärts " angegeben .

Ebenso , wie die Betriebszellen konstituiert werden sollen und
wie die „ Gewerkschaftsarbeit " in den Betrieben vor sich gehen soll .
Den Betriebszellen wird ein «

„ständige Milgliederwerbung im Betriebe "

- ur Pflicht gemocht , „eine ständige Werbearbeit aller Zellenmit -
glieder , die systematisch sich auf bestimmte sympathisierend « Arbeitsr

erstreckt , deren Gewinnung für die Partei wertvoll ist ".
„ Alle Bessort « verlegen das Schwergewicht ihrer Arbeit aus die

Betriebe . "
„ Von der Betriebszelle aus wird der chauptteil der Arbeit In den

Gewerkfchosten , Konsumgenossenschaften , Mieterverbönden , Sport -
oraanstotionen , Landagitation , Werbearbeit . Wohlarbeiten usw
erledigt . "

Wir wiffen wohl , daß auch die Kommunisten nur mit Master
lochen können und auch bei ihnen nicht alle » so heiß gegessen wird .
wie es gekocht ist . Zweifellos entfalten aber die Kommunisten - n
den Betrieben eine eifrig : Minie , arbeit gegen die Sozialdemokratie
und gegen die Gewerkschaften , obgleich sie nicht direkt gegen bis Ge¬

werkschaften , sondern „ nur " gegen die nichtbolschewistischen „refor -
mistischen " Führer der Gewerkschaften loslegen .

Das kommunistische Treiben in den Betrieben zwingt unsere
Partei » und Gewerkschastsgenossen , die ganzen Vor -

gänge aufmerksam zu verfolgen und überall sofort e i n z u -

preisen . , wo es notwendig erscheint . Sie dürfen stch auf keinen
Fall in den Hintergrund drängen lasten , müsten vielmehr stets auf
dem Posten sein .

Vergleichsvorschlag im öolle - Konflikt .
Morgen Urabstimmung der Belegschaft .

Der Schlichtungsausschuß hat stch bemüht , in den Streit bei der

Meierei Bolle vermittelnd einzugreifen und ihn auf friedlichem Wege

beizulegen . Er hat nach Fühlungnahme w' t den Parteien diesen

gestern folgenden Dergleichsoorschlag übermittelt :

Der Firiru . E. Dolle A. - G. und den am Tarifvertrag beteiligten

Organisationen wird zur Beilegung des Lohnstreit , folgender Per -

alcichsvorschlog gemacht . Die bisherigen T a r i s l ö h n e werden mit

Wirkung vom 16. Oktober d. I . wie folgt erhöht :

Handwerker , Maschinstten , cheizer und Bahnkutscher um 2 M.

Tourenkulfcher und Arbeiter um 1,50 M. . Frauen um 1 M. . so dah

sich folgende Tarifwochenlöhne ergeben : Gruppe I 44 M „

Gruppe II 40,50 M. , Gruppe III * 40,50 M. , Gruppe Illb 38 M. ,

Gruppe IVa 30 M. . Gruppe IVb 26,50 M. Für Gruppe V.

Jugendliche , verbleibt es bei den Sätzen des Schiedsspruchs .
Dieses Abkommen ist mit «inwöchiger Frist erstmalig zum 31 . De¬

zember d. 3. kündbar .

Dieser neu « Schiedsspruch bringt eine Abänderung der im

Schiedsspruch vorgesehenen Lohnsätze für die Gruppen I . II . lila
und IVb». Für die übrigen Gruppen bleiben die Sätze des Schied »-

spruchcs unverändert bestehen .

Gegenüber dem Schiedsspruch vom 22. Oktober , besten Ler -

bindlichkeitserklärung abgelehnt wurde , ist «ine weitere Lohn -

erhöhung in Gruppe I und lila um 50 Pf „ in Gruppe Illb

um 75 Pf . , in Gruppe IVa um 50 Pf . und in Gruppe IVb um

23 Pf . zu verzeichnen .

Dieser Vergleichsvorschlag wird nunmehr der Belegschaft der
Meierei Bolle zur Urabstimmung am Sonnabend unter -
breitet und wahrscheinlich angenommen werden .

Lohuwirtschaft in der Polksspeisung Charlöttenburg .
Zu unserer Notiz mit dieser Ucberschrist in Nr . 509 des „ Vor -

; wörts " erhalten wir vom Bezirksamt Charlottenburg , gez . Augustin ,
j Lürtzermeifter , unter Berufung auf das Pressegesetz folgende Be -

uchtigung :
„ Die D o i k s spcisung wird auch in dem Bezirk Eharlottcnburg

no » der Stodlvcrwoltung durchoesührt . Dem Verein
Jugendheim e. L. , Gccthestr . 22, ist von Der Stadt lediglich die
Z ch u l k i nd e r jpei >urg Ubertragen worden .

Es ist Vorsorge getrossen , doh die von der Stadt für die Eni -
lohnung der bei . der Schulkindcrspeisung beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen zur Vcrlügung gestellten Betröge restlos für dtesen
Zweck verwendet werden . "

Die Berichtigung bestätigt mithin den Kenivunkt
unserer Darstellung , nomlich die Tatsache , daß die bei der Schul -

Achtung , Metallarbeiter !
Ae MttölvervelsWmluvM z» beMea ist Eure Mäh
Die Kommunisten biete « alle » auf . um wieder Einfluß zu gewinnen
und die Orlsverwaikuog zum Objekt ihrer Parleipalitik zu mache » .
Dieser versuch muh zurückgewieseu werde « ! Dem VAlV . die

gewerkschasklichea Aosgabeut Fori milder Parolen Politik Moskau »

linderspeisung beschäftigten Arbeitnehmer monatelang nur
Teilbeträge ihres Lohnes bekamen , weil die z u r L o h n -

Zahlung gegebenen Gelder zu anderen Zwecken verwendet
worden waren . _

Gewerblicher Madcheuhaudel .

Aus Lübeck wird uns von , Kretsleiter des Deutschen Land -
. arbeiterverbandes geschrieben :

In meinem Arbeitsgebiet ( Landeste ,1- und Freistaat Lübeck )
liegt an der schönen Wakcnitz des Freistaates Lübeck «ine
Schnitterkascrne . Sie diente während des Sommers den
Schnittern zum Aufenthalt .

In diesem Jahre , zum ersten Male nach dem Kriege , gelang
es dem Besitzer dieser Schnitterkaserne , Herrn Linde , in Firma
Oharlotte E ra s m i zu Lübeck , in der Berliner Gegend , im
Mecklenburgischen und aus Landsberg a. d. W. , Schnitterinnen zu
erhalten . Ein Lorschnittcr namens Banding war der Zulreiber .
Vielleicht werden die Arbeitsämter oonBerlln und U m -

g e g « n d ihr Augenmerk ans diesen Herrn richten , denn meiner An -
licht nach kam , es nicht gestattet sein , daß diese Art von Arbeits -
Vermittlung möglich ist . Mit 20 Pfennig pro Stunde und
einigen Naturalien wurden diese Schnitterinnen entlohnt . Der Dor -
schnitter wachte eindringlich darüber , daß kein Organisationsvertrcter
dort eindrang , weil er die Kantine führt « und noch seinen
Profit extra haben wollte .

Als nun die Saison des Spargelstechens vorüber war , war «ine
andere Firma in Lübeck , die Firma Lohrmann u. Co. , die eine
Heringsmarinier - und Räucheranstalt unterhält , der Banding die
Mädchen zuführte . Er bekam für diese Arbeit auch wohl wieder
seine Prämie .

Di » Mädchen führten dann Beschwerde aus dem Arbeitsamt zu
Lübeck . In der verschmutzten und unreinen Hölle , genannt Schnitter »
kaserne , hatte man die Mädchen untergebracht . Dea Bemühungen
des Banding ist es dann gelungen , wieoer 78 Mädchen zu erhalten
und der Firma Lohrmann zuzuführen . Die Firma wird von der
organisierten Arbeiterschaft ängstlich gemieden , wenn nicht groß «
Not sie dazu zwingt , dort zu arbeiten . In diesen Tagen werden
wieder 80 Frauen erwartet , aus derselben Gegend , die ich
schon vorher andeutete . Es wäre angebracht , daß die zuständigen
Arbeitsämter sich einmal diesen Mädchenjäger näher ansehen .

verfehlte Spekulation .
Die bayerische Regierung will Arbeitern Titel verleihen .
TNÜnchen . 13. November . ( MTB . ) Nach der Meldung eines

pfälzischen Blattes hat sich der Ortsausschuß Ludwigshosen
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde « gegen die Absicht
der bayerischen Regierung gewandt , verdienstvollen B e r .
tretern der Arbeiterbewegung und des Sozialverstche -
rungswesens besondere Titel zu verleihen . Dem Der »
nehmen noch ist es zutreffend , daß die bayerische Regierung er -
wogen hat , derartige Titel zu verleihen . Einzelhesten stehen noch
nicht fest .

Bereits in unserem Bericht über die bayerisch « Landeskonferenz
der Gewerkschaften in Regensburg in Nr . 533 de » „ Vorwärts " er -

wähnten wir die Mitteilung aus Nürnberg , daß die Regierung
bei den Gewerkschaftsbeamten anfragen ließ , ob sie Lust hätten , stch
mit einem von der Regierung neuzubeschaffenden Titelchen als „ A r »

beitsrat " , Landesarbeitsrat " , oder gar „ Geheimer
Landesarbeitsrat " „ auszeichnen " zu lasten .

Wenn die Regierung i » Bayern weiter nichts zu

„ erwägen " hätte , könnte man ihr ' gratulieren . Mit solchen Titelchen

mag sie sich gelbe „ Arbeiterführer " oerpflichten . Die Gewerk -

schastsführer ober müssen sich eine derartige Diskretierung in den

Augen der Gewerkschaftsmitglieder weniger höflich als entschieden
verbitten . Um es kurz zu sagen : Sie p f e i s e n aus solch « Titel .

Die bayerische Regierung mag stall dessen erwägen , wie sie der

zunehmenden Arbeitslosigkeit begegnen , den Arbeitslosen Arbeits .

gelegenheit verschaffen kann .

Vom „ Wiederaufbau " .
Köln . 12. November . ( Mtb . ) Die Rheinischen Stahl -

werke A. - G. sehen stch laut „Kölnischer Bolkszeitung " genötigt ,
mit Rücksicht auf die schlechten Absatzverhällnisse am Kohlenmarkt
die Förderung ihrer Zechen um insgesamt 1500 Tonnen arbeitstäglich
zu vermindern . In Auswirkung davon muß die Gesellschaft ihre
Belegschaften um etwa 1200 Mann vermindern .

Hilfe für die Textilarbeiter in Bombay !
( IGB . ) Die Lage in Bombay ist unverändert . Mit großer Au . -

dauer setzen die Arbeiter den Streik fort und wenn auch ein Teil der
in Ausstand Getretenen infolge der allgemeinen Notlage zum Bezug

der noch rückständigen Löhne vom Monat September gezwungen war .
so ist doch die übergroße Mehrheit der Textilarbeiter noch fest e n t -

schlössen , tue Arbeit nicht auszunehmen . Im Gegen -
teil , viele der Streikenden sind „ och ihren Dörfern zurückgekehrt und
die Annahme , daß ein Teil dieser Arbeitskräfte nach den Dioali -
Ferien wieder noch Bombay zurückkehren und so zur Erhöhung der

Notlage und damit zur ichnelleren Beendigung des Streikes beitragen
werden , hat sich als falsch erwiesen .

Das von Vertretern von sieben Textilorbeiterverbändon sowie
anderen Gewerkschajten zusammengesetzte Hilfskomitee tut sein
Möglichstes , um einerseits die größte Not unter den Zurückge -
blieben «» durch die Verteilung von Rsisrationen zu
lindern und andererseits den abreisenden Arbeitern das nötige Reise -
geld zu verschaffen . Es ist zu wünschen , daß dieses Komitee seine
mühevolle Arbeit nicht umsonst leiste und durch weitere finanzielle
Zuwendungen in die Loge versetzt werde , seine Wirksamkell bis zum
guten Ausgang des Konfliktes fortsetzen zu können !

In diesem Sinne spricht sich auch ein dringender Appell des
britischen Gewcrkschastsbundes an seine Mitglieder aus ,
in dem die kürzlich schon vom Internationalen Gewerkschastsbund
dargelegten Zusammenhänge mit solaenden Worten unterstrichen
werden :

„ Da , wie von Jahr zu Jahr offenkundiger wird , der Lebens -
standard der gesamten europäischen Arbeiterschaft mehr und mehr
von dem Lohn standard der Arbeiter im fernen Osten
abhängt , bzw . da auch die europäische Arbeiterschast nur dann ihre
Löhne ausrechterhalten kann , wenn die europäischen Industrien nicht
durch die billige Arbell der nunmehr kapitalistisch betriebenen i n -

dischen , chinesischen und iapanischen Arbeiter zu
Tode konkurriert werden , so haben die europäischen Ar -
v e i t e r ein unmillelbarcs Interesse daran , dah die indischen Ar -
bester in ihrem Kampf gegen eine weitere Herabdrückung ihrer Löhne
erfolgreich sind . Eine II n t e r st ü tz u n g der indischen Arbeiter durch
die europä schen Gewerkschaften ist daher nicht nur ein Akt der S- - '
darltät , sondern der S e l d st e r h a l t u n g . "

Mirtscyaft
Eine staakliche Zndustrlekredikhank auch in der Pfalz ? Das

Beispiel Sachsens , das eine staatliche Industriepfandbriefbank errichtet
hat , scheint die pfälzisch « Industrie und das pfälzische Gewerbe zur
Nachfolge zu oerlocken . Kredit « sollen gegen erste Sicherhetten , also
wohl langsristig gegen hypothekarische Perpfänduna der Grundstücke ,
Gebe - de und Maschinen gegeben werden . Die Gelder will man vor -
nehnnich im Ausland beschaffen . Das entspricht den Grundzügen der
neuen sächsischen Landespfandbricfanstalt . Zu der guten Absicht muß
man der Pfälzer Industrie Erfolg wünschen . Man wird aber gc -
' pannt sein dürfen , wie sich das rechtsrheinische Bayern , das
Bayern des Kronprinzen Rupprecht dazu stellen wird ,

; das nicht nur der Garant sondern auch der Begründer der
Bant sein muß . Die Gründung einer solchen Bank ist natürlich ein
ausgesprochener staatskapitalistischer Akt mit einer pein -
lichen planwirtichafllichen Note . Die bayerische Regierung , die kürz -
lich im Reichsrat im Fall der Wohnställenbank noch scharf die Partei
der Privat danken ergrissen hat , wird also gegenüber der ohnehin
in München schon immer als fortschrittlich verdächtigen Rheinpfalz
in ein böses Dilemma kommen .

krach in der Slandesorgani ' atio « der Volkswirte . Dem so -
eben erschienenen Bericht über die dickjährige Zusammevkunit der
ZZereinignng der Geschäfts ? iihrei deutscher I n dust , ie -
und Handelskammern ist zu einnebmen . daß die Der »
einigung sich einstimmig lunier einer Stimmenibaltuna ) für den
Austritt ihrer Mitglieder aus dem Neichsvrrband der drutichen
Volkswirte ausgesprochen bat . — Die Syndizi der dcuticken
Handelskammern waren bisher eine starte Stütze der out den
Standesinteressen der Berutsvolkswirte aufgebauten Oraaui ' ation .
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Herren HanflSfllOBeanr *. « gas « warn gefüttert . Paar 2 23

DerreoMKHaodsaode . . p�2 "
Darneo Gjaed - HaodsaoOe r. ' rsz 3 73

Herren Glane HandslhoDe �t . . . . . Paar .
33

Dameo- Ktetder » — —» " » » » »- >>««« . . . . .. . .495
Veivet - Klemer t * eehwarx und guter Vererbrlrimg . . 10�
Seiden- Trikot Held tsz r�r . r ' . Trr . 14 3

Tanz - Kleider « » gute » Neu « « t « �» 1 « Farw » , . , 2430
Matlnees es » Fleneokrlotf *» I , viel « Parbee 393
Seiilenlrikot -Knsadfs « < « « mg . «. »». » » 293

iimkhäus
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